
TAGEBUCH

Entscheidend war die Haltung der 
Staatssoldaten. Sie wollten nicht kämp­
fen, und sie wollten nicht sterben. Den 
fanatischen Gotteskriegern hatten sie 
nichts entgegenzusetzen. Sie verteidig­
ten die Städte kaum, und sie überlie­
ßen ihnen ihre Waffen. Der Bürgerkrieg 
blieb aus. 

Stattdessen können die Taliban sich 
rühmen, quasi über Nacht zur bestaus­
gerüsteten Miliz der Welt aufgestiegen 
zu sein. Militärexperten schätzen, dass 
ihnen eine Million Handfeuerwaffen in 
die Hände gefallen sind, mehr als 1600 
Schützenpanzer und 8500 Militärgelände­
wagen. Auch alle Luftfahrzeuge gingen 
an die Islamisten: Kampfhubschrauber, 
Bodenkampfflugzeuge und die berühm­
ten Blackhawk-Transporthubschrauber. 
Erobert haben sie auch die afghanische 
Drohnenflotte, eine besondere Gefahr in 
den Händen von Terroristen. Sie müssen 
nur noch lernen, mit den Waffen umzu­
gehen.

Die Bundesregierung wurde vom Blitz­
sieg der Taliban total überrascht. Obwohl 
die deutsche Botschaft in Kabul wie auch 
der Bundesnachrichtendienst frühzeitig 
vor raschen Erfolgen der Taliban warn­
ten, verharrte Außenminister Heiko Maas 
(SPD) lange im Zustand der Ahnungs­
losigkeit. 

Opfer seiner Ignoranz sind Tausende 
von Afghanen, ohne deren Einsatz als 
Dolmetscher und Fahrer die Bundeswehr 
nicht hätte wirken können. Sie haben sich 
auf ihre deutschen Partner verlassen und 
wurden bitter enttäuscht.

Schon am 9. Juni hatte ein Abgeord­
neter der FDP im Bundestag gefragt, ob 
nicht den afghanischen Ortskräften der 
Bundeswehr und auch den einheimi­

schen Unterstützern der deutschen Ent­
wicklungshelfer die Ausreise ermöglicht 
werden müsse. 

Minister Maas ließ ihn abblitzen. Sei­
ne Antwort ist im Protokoll nachzulesen. 
Maas sagte: „All diese Fragen haben ja 
zur Grundlage, dass in wenigen Wochen 
die Taliban das Zepter in Afghanistan  
in der Hand haben werden. Das ist nicht 
die Grundlage meiner Annahmen.“

Die Beamten des Auswärtigen Amtes 
glaubten an lange Kampfhandlungen. 
Die fatale Fehleinschätzung verhinder­
te, dass die mit dem Tode bedrohten 
Ortskräfte ungefähr gleichzeitig mit den 
Soldaten der Bundeswehr hätten aus- 
geflogen werden können.

Die Rettung der Helfer wurde zusätz­
lich behindert durch einen schwelenden 
Streit mit der Verteidigungsministerin 
Annegret Kramp-Karrenbauer (CDU). 
Die beiden Saarländer schikanierten sich 
gegenseitig mit bürokratischen Winkel­
zügen. Zum Schaden der Helfer.
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D ie Entwicklung in Afghanistan ist 
international eine Katastrophe und 
national eine Schande. Die USA und 

die Bundesrepublik haben nach zwanzig 
Jahren Anstrengung und Aufbauhilfe den 
radikalislamistischen Taliban einen Staat 
und ein Volk überlassen, und die Bundes­
regierung lässt die Afghanen im Stich, 
die den deutschen Soldaten jahrelang 
geholfen haben.

Die Ausbildung der afghanischen 
Sicherheitskräfte beruhte auf einer 
gewaltigen Illusion. Die Muslime des 
Landes wollen sich nicht gegenseitig 
bekämpfen. 

Als die Amerikaner das Land verlassen 
hatten, zog ihr Präsident Joe Biden eine 
positive Bilanz. Er erklärte seinen Lands­
leuten, deren Mehrheit für den Abzug 
war, dass die Guten die Stärkeren seien. 
Die afghanische Armee sei mit 300 000 
Mann den Taliban zahlenmäßig deut­
lich überlegen, und sie sei auch besser 
bewaffnet und ausgebildet. Das war nur 
mathematisch richtig.

Am Ziel Taliban-Kämpfer posieren in Sieger-
laune im Präsidentenpalast in Kabul

Bremser Die Minister Kramp-Karrenbauer und 
Maas sind in Bürokratie-Querelen verstrickt
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